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den Akteurinnen und Akteuren an den beiden Standorten weiter vo-
rangetrieben und die Motivation sich dem Thema Kinderarmut anzu-
nehmen bei allen Beteiligten erhöht. 

Darüber hinaus wurde am Pilotstandort Offenburg eine Vortragsreihe 
zum Thema „Gesund aufwachsen“ durchgeführt. Dieses kostenfreie 
Angebot richtete sich an Eltern und befasste sich schwerpunktmäßig 
mit Ernährung, Bewegung, seelischer Gesundheit und neuen Medien. 
Die Werbung für die Veranstaltungen erfolgte über persönliche Kon-
takte und Ansprache der pädagogischen Fach- und Lehrkräfte sowie 
durch Werbematerial wie Flyer, Plakate und eine Homepage. 

Als besonders öffentlichkeitswirksam gestaltete sich die im Herbst 
2019 in Lahr durchgeführte Kindergesundheitswoche. In fünf Bil-
dungseinrichtungen der Lahrer Südstadt gab es täglich gesundheits-
bezogene Angebote für Kinder, deren Eltern und die pädagogischen 
Fach- und Lehrkräfte. So bereitete etwa das Ernährungszentrum 
Ortenau mit zwei Kindergruppen und einer Elterngruppe ein gesun-
des und kostengünstiges Frühstück zu. Das Gesundheitsamt des 

Kindertheater Mausini bei der Gesundheitswoche in Lahr
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Ortenaukreises zeigte den Grundschulkindern, wie sie ihre Zähne 
pflegen und gesund erhalten können. Rund 70 Kindergartenkinder 
wurden zu diesem Thema außerdem mit dem Puppentheater „Viel 
Dreck bei Hexe Klapperzahn“ der Freiburger Puppenbühne erreicht. 
Außerdem stellten sich über die Gesundheitswoche verteilt Fachstel-
len wie der Kommunale Soziale Dienst und die Kommunale Arbeits-
förderung mit dem Bildungs- und Teilhabepaket den pädagogischen 
Fach- und Lehrkräften in den verschiedenen Einrichtungen vor. Bei 
der Abschlussveranstaltung boten zehn örtliche Fachstellen den Be-
sucherinnen und Besuchern die Möglichkeit, sich über ihre Angebote 
zu informieren und Kontakte zu knüpfen. Die Kinder konnten wäh-
renddessen das Kindertheater „Mutig + Fair + Gesund“ des Mausini 
Theaters aus Wald-Sentenhart besuchen. Das Mitmachtheater wid-
met sich Themen wie Gewaltprävention und gesunde Ernährung.

Geplante Maßnahmen
• Derzeit wird eine Handreichung zum Thema „Armutssensibili-

tät“ für die Multiplikatorinnen und Multiplikatoren des Gesund-
heits-, Jugendhilfe- und Bildungssystems sowie der Kommu-
nalen Arbeitsförderung entwickelt. Diese soll die Fachkräfte 
in ihrer alltäglichen Arbeit und vor allem im sensiblen Umgang 
mit sozial benachteiligten Kindern und ihren Familien unterstüt-
zen. Ergänzend zur Handreichung werden auch entsprechende 
Veranstaltungen stattfinden, die das Thema aufgreifen und zu-
sätzlich informieren. Langfristig soll die Handreichung allen re-
levanten Akteurinnen und Akteuren im gesamten Landkreis zur 
Verfügung gestellt werden.

• Zusammen mit der Kommunalen Arbeitsförderung soll eine In-
formationsoffensive bezüglich finanzieller Unterstützungsmög-
lichkeiten für betroffene Familien durchgeführt werden. Durch 
die Netzwerkarbeit und Interviews mit Betroffenen hat sich ge-
zeigt, dass viele Kinder und Jugendliche sowie ihre Eltern wenig 
über finanzielle Hilfen wissen oder Hemmungen haben diese in 
Anspruch zu nehmen. Dies trifft unter anderem auf das Bildungs- 
und Teilhabepaket zu. Durch die Zusammenarbeit mit der Kom-
munalen Arbeitsförderung sollen weitere Zugänge zur Zielgruppe 
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gefunden werden. Eine Idee ist es, vermehrt Informationsver- 
anstaltungen für pädagogische Fach- und Lehrkräfte in Kinder-
tageseinrichtungen und Grundschulen zu organisieren, damit 
diese in ihrer Funktion als Multiplikatorinnen und Multiplikato-
ren die Zielgruppe der Eltern informieren und ggf. korrekt weiter 
vermitteln können.

• Erweitert werden soll die Zielgruppe zukünftig durch Familien, 
die von Erwerbsarmut betroffen sind. Zugänge zu diesen soge-
nannten „working poor“-Familien sollen im Rahmen von Netz-
werkprojekten an den beiden Pilotstandorten in Zusammenar-
beit mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von Wohngeldstellen 
oder Antragsstellen für den Kinderzuschlag gefunden werden. 
Ergänzend soll die neue Zielgruppe über Maßnahmen der  
Öffentlichkeitsarbeit angesprochen werden.

• Die bedarfsorientierten Fortbildungen für das pädagogische Per-
sonal sollen um das Thema „Armutssensibles Handeln – Gesund 
aufwachsen in Wohlergehen“ ergänzt werden. Dazu werden 
Referierende bereits im Juli 2020 umfassend geschult, sodass 
die Fortbildung im Herbst 2020 flächendeckend im gesamten 
Ortenaukreis angeboten werden kann. Einrichtungen aus den 
Pilotstandorten erklären sich bereit, die Fortbildung als Erste in 
Anspruch zu nehmen und zu testen. 

Erfahrungen aus Sicht des netzwerks

„In der Förderzeit konnten wir einige Erfahrungen sammeln, die für 
künftige Netzwerktätigkeiten wertvoll sind. Eine ausgestaltete Pro-
jektstruktur mit einzelnen Arbeitspaketen, mehreren Kleinzielen und 
einem Hauptziel ist Grundvoraussetzung jedes Projekts. Insbesonde-
re bei einem einjährigen Projekt, bei dem der Zeitdruck spürbar ist, 
möchten wir uns rückblickend dafür aussprechen, sich bei der Erar-
beitung einer Projektstruktur noch intensiver Zeit zu nehmen. Schlus-
sendlich war für uns die Struktur und dabei vor allem der transparente 
Umgang mit dieser in der Zusammenarbeit mit den Netzwerkpart-
nern förderlich. Gemeinsam ein Ziel vor Augen zu haben auf das hin-
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gearbeitet wird, den roten Faden erkennen und sich an diesem zu 
orientieren ist wichtig, um konkrete Angebote und Maßnahmen zu 
erarbeiten. Um die Netzwerkbildung weiter positiv zu beeinflussen, 
braucht es darüber hinaus regelmäßige Treffen. Für die Zusammen-
arbeit finden wir es besonders gewinnbringend, wenn man sich ge-
genseitig kennt und vertraut ist, um gut miteinander in den Diskurs 
zu gehen. Nichtsdestotrotz waren für uns zentrale Personen, soge-
nannte Schlüsselpersonen, die treibenden Kräfte in der Netzwerk- 
arbeit. Deren besonders hohes Engagement und die Motivation stärk-
te den Zusammenhalt der Netzwerkgruppe und wirkte sich förderlich 
auf die Zielerreichung aus. Ohne Schlüsselpersonen wären so man-
che Maßnahmen nicht zur Umsetzung gekommen, da eben diese 
an der Basis arbeiten und täglich in Kontakt mit den Zielgruppen der 
pädagogischen Fach- und Lehrkräfte, Eltern und Kinder stehen. Trotz 
aller Aspekte und mitwirkenden Schlüsselpersonen stellte es sich 
für uns als besonders herausfordernd heraus, die Eltern zu erreichen. 
Oft kamen nur wenig Eltern zu den Angeboten. Zuletzt möchten wir 
anregen, hinsichtlich der Erreichung der Eltern mutig zu sein, neue 
Wege zu gehen und auszuprobieren. Generell lernt man nie aus in 
der vielfältigen Arbeit in und mit Netzwerken.“ 
(Regionale Präventionsbeauftragte Raum Lahr und Raum Offenburg)

Zukunft des netzwerkes

Das Präventionsnetzwerk Ortenaukreis erhält derzeit im Rahmen 
der Förderung eines neuen Bausteins mit dem Schwerpunkt „Kin-
derarmut und Gesundheit“ vonseiten des Ministeriums für Soziales 
und Integration Baden-Württemberg eine Projektzuwendung bis 
30.11.2020. Es ist geplant auch nach Ablauf der Förderung die Prä-
ventionsnetzwerke aufrecht zu erhalten, begonnene Maßnahmen 
zu verstetigen und geplante Maßnahmen umzusetzen. So ist es be-
reits gelungen, die finanzielle Absicherung der Elternkursreihen und 
der bedarfsorientierten Fortbildungen zu gewährleisten. Langfristig 
ist geplant einen Transfer von den Pilotstandorten in den gesamten 
Landkreis Ortenaukreis zu erreichen und das Thema Kinderarmut im 
Präventionsnetzwerk Ortenaukreis (PNO) fest zu verankern. 
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Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner
Ullrich Böttinger
Landratsamt Ortenaukreis
Amt für Soziale und Psychologische Dienste
Lange Straße 51
77652 Offenburg
Ullrich.boettinger@ortenaukreis.de
Telefon: 0781/8059619

Theresa Rapp
Landratsamt Ortenaukreis
Amt für Soziale und Psychologische Dienste
Präventionsnetzwerk Ortenaukreis
Regionale Präventionsbeauftragte Lahr
Willy-Brandt-Straße 11
77933 Lahr
pno.lahr@ortenaukreis.de
Telefon: 07821/91572529

Eva Jakubowski
Regionale Präventionsbeauftragte Offenburg
Okenstraße 26
77652 Offenburg
pno.offenburg@ortenaukreis.de 
Telefon: 0781/7901 54 
Website: https://www.pno-ortenau.de/

https://www.pno-ortenau.de/
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0 – 3 Jahre 3 – 6 Jahre 10 – 18 Jahre

Prävention/ 
Frühe Unterstützung

Prävention/ 
Frühe Unterstützung

Prävention/ 
Frühe Unterstützung

• Präventionsnetzwerk Orte- 
naukreis (PnO) Bedarfs- 
orientierte Fortbildung (BF)  
für pädagogische Fachkräfte

 Ein guter Start für alle –  
Gesundheitsförderung und  
Prävention im U3-Bereich

• PnO Organisationsent- 
wicklungsprozess (OE) zur  
gesundheitsförderlichen  
Einrichtung (Krippe und Kita)  
mit Schwerpunkt U3 

• PnO Elternkursreihe  
„Kinder stärken! Stärken  
der seelischen Widerstands- 
fähigkeit im Alltag“

• PnO BF für pädagogische  
Fach- und Lehrkräfte 

 – Aus der Reihe tanzen –  
 Umgang mit heraus‑ 
 forderndem Verhalten

 – Wildfang und Ruhepool –  
 Bewegung und Ruhe 

 – Neue Wurzeln finden –  
 Begegnung von Kindern und  
 Familien mit Fluchterfahrung 

 – Auf sich selbst achten –  
 Gesundheit pädagogischer  
 Fach‑ und Lehrkräfte 

 – Starke Kinder –  
 Seelische Gesundheit  
 und Resilienz

 – Auf Augenhöhe –  
 Zusammenarbeit mit Eltern  
 und Familien 

 – Karotten, Kebab und Kakao –  
 Ernährung und Esskultur

 – Alle machen mit –  
 Soziale Teilhabe, Vielfalt fördern

 – Echt Dabei – gesund groß  
 werdenim digitalen Zeitalter

 – Mama muss wieder zum Arzt –  
 Kinder chronisch kranker Eltern 
 stärken

 – Bei uns zuhause ist jetzt alles  
 anders – Kinder in familiären  
 Belastungssituationen 

 – Armutssensibles Handeln –  
 Aufwachsen im Wohlergehen

• PnO Organisations- und Schul- 
entwicklungsprozess zur gesund- 
heitsförderlichen Einrichtung  
(Kita und Grundschule) 

• Perspektive in PnO:  
Präventionskette  
auf ü10 ausweiten  
bspw. BF zum  
thema „demokra- 
tisches Verhalten  
fördern“

Grüne Schrift = Für Maßnahmen/Angebote, die es schon vor der Gründung des Präventionsnetzwerks
Blaue Schrift = Für Maßnahmen/Angebote, die durch die Neugründung des Präventionsnetzwerks
rote Schrift = Für zukünftig geplante Maßnahmen/Angebote im Rahmen des Präventionsnetzwerks

Maßnahmen und Angebote Landkreis Ortenau, Ist-Stand März 2020
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0 – 3 Jahre 3 – 6 Jahre 10 – 18 Jahre

Prävention/ 
Frühe Unterstützung

• PnO Handreichungen für pädago- 
gische Fach- und Lehrkräfte  
– Vielfalt in der Kita fördern – 
 Teilhabe aller Kinder ermöglichen!

 – Stärkung von Kita‑Teams in der  
 Begegnung mit Kindern und  
 Familien mit Fluchterfahrung 

 – Zusammenarbeit mit Eltern 
 – Armutssensibles Handeln –  

 Aufwachsen im Wohlergehen 

• PnO Elternkursreihe „Kinder stärken! 
Stärken der seelischen Widerstands- 
fähigkeit im Alltag“ 

• PnO Organisation und Koordination 
kreisweiter Fachtage durch die Zentrale 
Präventionsbeauftragte 

• Organisation und Koordination des 
Fachtags „Gegen Kinderarmut und für 
Kindergesundheit im Ortenaukreis“

• PnO Beratungs- und Lotsenfunktion  
der regionalen Präventionsbeauf- 
tragten vor Ort 

• Vernetzung von Fachkräften aus  
dem Gesundheits-, Jugendhilfe-  
und Bildungssystem sowie Eltern- 
beiräte und Eltern

• netzwerkbildung an den Pilotstand- 
orten Lahr und Offenburg

• Verstetigung der netzwerke an den 
Pilotstandorten 

• Beginn der Informationsoffensive zu 
Unterstützungsleistungen – insbeson- 
dere dem Bildungs- und teilhabe Paket 

• Ausweitung der Informationsoffensive 
zu Unterstützungsleistungen  

gegen Kinderarmut und für Kindergesundheit gab.
gegen Kinderarmut und für Kindergesundheit entstanden sind.
gegen Kinderarmut und für Kindergesundheit.
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Standort
Lahr

Gutenberschule
(Förderschule,
Schwerpunkt:

Lernen)

Arbeitsför-
dergesell-

schaft
Lahr

Deutsches
Rotes

Kreuz (DRK)

Stadt Lahr
Spielemobil

Caritas
Verband Lahr

Luisenschule

Ernährungs-
zentrum

Ortenaukreis

Präventionsnetzwerk
Ortenaukreis (PNO)

Kommunale
Arbeits-

förderung1)

Kom-
munaler
Sozialer
Dienst1)

Gesund-
heitsamt
Ortenau-

kreis1)

Psychologische
Beratungsstelle für

Eltern, Kinder
und Jugendliche2)

Kindertages-
stätte Max-
Planck-Str.

Hort
an der
Luisen-
schule

Katholische
Kindertages-
einrichtung

Peter und Paul

Präventionsnetz am Standort Ortenaukreis/Lahr

77 20Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

1) Landratsamt Ortenaukreis. – 2) Landratsamt Ortenaukreis, Außenstelle Lahr.

Intensität der Vernetzung

eher
selten

mittel

häufig

sehr
häufig

selten

Pädagogische Hilfen
Direkte praktische und 
materielle Hilfen
Kindergesundheit
Beratung 
Bildung 
Fortbildung Multiplikatoren 

Inhaltlicher Bereich Zusammenarbeit

Neue Zusammenarbeit

Bestehende Zusammenarbeit
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Standort
Offenburg

Stadtteil- und
Familienzen-
trum (SFZ)

Albersbösch

Kindertagesstätte
SFZ Albersbösch

Stadt
Offenburg

Pfarrgemeinde
Heiliger Geist In Via Verband

für Mädchen
und Frauen
Sozialarbeit

Eichendorff-
schule Albers-

bösch (Gemein-
schaftsschule)

Caritas
Verband

Offenburg –
Kehl e.V.

Evangeli-
sche Kinder-
tagesstätte
Kinderinsel

Kommunale
Arbeitsförderung

(Landratsamt
Ortenaukreis)

Präventions-
netzwerk Orte-
naukreis (PNO)

Präventionsnetz am Standort Ortenaukreis/Offenburg

80 20Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

Intensität der Vernetzung

eher
selten

mittel

häufig

sehr
häufig

selten

Pädagogische Hilfen
Direkte praktische und 
materielle Hilfen
Kindergesundheit
Beratung 
Bildung 
Fortbildung Multiplikatoren 

Inhaltlicher Bereich Zusammenarbeit

Neue Zusammenarbeit

Bestehende Zusammenarbeit
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DGemeinsam stark für Kinder und Familien  
im Landkreis ravensburg

Der Landkreis Ravensburg ist der zweitgrößte Flächenlandkreis  
Baden-Württembergs und ländlich geprägt. Die Stadt Ravensburg ist 
die größte Stadt des Landkreises. Der Anteil minderjähriger Kinder 
im SGB II-Bezug ist in der Stadt Ravensburg mit 8,8 % im Land-
kreisvergleich überdurchschnittlich hoch. Auch die Daten der Ein-
schulungsuntersuchung zeigen unter anderem einen erhöhten Anteil 
an Kindern mit Sprachdefiziten in der Stadt Ravensburg. Aufgrund 
unterschiedlicher struktureller Voraussetzungen wurde ein Präventi-
onsnetzwerk auf Landkreisebene gegründet und eines parallel dazu 
in der Stadt Ravensburg. Bestehende Kooperationen zwischen dem 
Jugend- und dem Gesundheitsamt und Vorarbeiten im Bereich Kin-
derarmut boten dafür eine geeignete Basis und führten zu einem 
gemeinsam initiierten Projektantrag unter Federführung des Landrat-
samtes Ravensburg. Die Koordination auf Landkreisebene lag beim 
Gesundheitsamt, auf Ebene der Stadt beim Amt für Soziales und 
Familie.

netzwerk 

Die beiden Präventionsnetzwerke arbeiteten in erster 
Linie eigenständig, standen aber regelmäßig im Aus-
tausch und haben sich gegenseitig beraten. Die Stadt 
Ravensburg fungierte als Modellkommune, die für wei-
tere Städte im Landkreis Vorbild sein sollte und fokus-
sierte eher konkrete Maßnahmen. Das Netzwerk auf 
Landkreisebene stellte vorrangig eine Plattform für die 
Themen Kinderarmut und Kindergesundheit dar. Durch 
die Zusammenarbeit konnten Erfahrungen im Aufbau 
eines kommunalen Präventionsnetzwerks und einer 
kommunalen Präventionskette gesammelt werden. 
Gleichzeitig konnten aber auch Erkenntnisse über Zu-
gangswege und -barrieren für Kommunen zu landkreis-
weiten Angeboten und Strukturen gewonnen werden. 

Die Stadt Ravensburg 
fungiert als Modell- 

kommune, die für weitere 
Städte im Landkreis Vor-

bild sein soll und fokussiert 
eher konkrete Maßnahmen. 

Das Netzwerk auf Land-
kreisebene stellt vor- 

rangig eine Plattform  
für die Themen Kinder- 

armut und Kinder- 
gesundheit dar 
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Den Kern des Netzwerkes des Landkreises bildeten das Gesundheits-
amt, das Jugendamt und das Regionale Bildungsbüro. In regelmäßi-
gen Treffen, an denen auch die Vertreterin des Netzwerkes der Stadt 
Ravensburg teilnahm, wurden der Aufbau eines größeren Netzwerks 
vorangetrieben sowie generelle Maßnahmen und weitere Schritte 
geplant. Um weitere Netzwerkpartnerinnen und -partner zu finden, 
stellten die Koordinatorinnen sich und das Projekt bei der Kommu-
nalen Gesundheitskonferenz und in der Lenkungsgruppe Netzwerk 
Kinderschutz vor. Zudem wurde kontinuierlich in entsprechenden Ar-
beitsgruppen und -kreisen für das Projektvorhaben geworben. Dem 
Aufruf zur Beteiligung folgten mehrere Einzelgespräche mit zahlrei-
chen Akteurinnen und Akteuren, die sich in verschiedenen Bereichen 
für die Vermeidung von Kinderarmut und die Förderung von Teilhabe, 
Gesundheit und Chancengleichheit von Kindern und Familien einset-
zen. Am Präventionsnetzwerk beteiligten sich über 20 Akteurinnen 
und Akteure. 

Im Landkreis stand zu Beginn der Netzwerkarbeit die Sensibilisie-
rung und Aufklärung der Netzwerkpartnerinnen und -partner zum 
Thema Kinderarmut und zum Konzept der Präventionsketten im 
Vordergrund. In einer gemeinsamen Bestands- und Bedarfsanaly-
se wurde anschließend herausgearbeitet, in welchen Bereichen der 
Landkreis bereits gut aufgestellt ist und an welchen Stellen der Prä-
ventionskette noch Lücken zu finden sind. So stellte sich beispiels-
weise heraus, dass gerade an den Übergängen in Kindertagesbe-
treuung und in das Schulsystem Handlungsbedarf besteht. Zwar 
gibt es im Landkreis bereits vielfältige Angebote sowie Akteurinnen 
und Akteure, die sich mit der Thematik beschäftigen. Diese sind al-
lerdings wenig transparent und unzureichend mit den Strukturen der 
Bildungseinrichtungen vernetzt. Durch die bessere Gestaltung die-
ser Übergänge sollen die gewonnen Erkenntnisse auch für die Op-
timierung der darauffolgenden (Bildungs-)Übergänge genutzt wer-
den, um den Aufbau einer Präventionskette weiter voranzutreiben. 
Des Weiteren wurde das Bildungs- und Teilhabepaket als ein Bau-
stein zur Armutsprävention identifiziert. Zur genaueren Erörterung 
des Themas wurde eine Unterarbeitsgruppe innerhalb des Präven-
tionsnetzwerkes gebildet, die sich mehrere Male traf. Es konnten 
Informationsveranstaltungen für Kitas und Schulen entwickelt und 
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angeboten werden, in denen die Inhalte des Bildungs- und Teilhabe-
pakets genauer erläutert sowie die Antragsbedingungen vorgestellt 
wurden. Informationen in Form von Printmedien und Inhalten auf 
der Homepage des Landratsamtes wurden zur Verfügung gestellt. 
Diese Arbeitsgruppe wird über die Projektlaufzeit dauerhaft etab-
liert und sich regelmäßig treffen. 

Das Amt für Soziales und Familie der Stadt Ravensburg setzte den 
Fokus seines Präventionsnetzwerkes auf die prägende Lebensum-
bruchsphase junger Familien beim Übergang von familiärer Betreu-
ung in die Kindertageseinrichtung im Kleinkindalter. Dabei wurden 
die Chancen und Herausforderungen zur Bekämpfung von Kinder-
armut und Verbesserung der Kindergesundheit, die im Zusammen-
hang mit dem Besuch einer Kindertageseinrichtung stehen, analy-
siert und die Lebenswelten der Familien in Abhängigkeit zu deren 
wirtschaftlicher Situation untersucht. Die Ergebnisse der umfangrei-
chen Befragung von Eltern und pädagogischen Fachkräften wurden 
bei einem Netzwerktreffen in Form eines World Cafés den Stadt-
rätinnen und Stadträten, den Vertreterinnen und Vertretern der Ra-
vensburger Kindertageseinrichtungen und dem Gesamtelternbeirat 
der Kindertagesstätten präsentiert. Anschließend wurde diskutiert, 
was die Stadt konkret tun kann, um ein gesundes Aufwachsen zu 
ermöglichen, Kinderarmut entgegenzutreten und wie die Zielgruppe 
erreicht werden kann. Eines der Ergebnisse war die Bestätigung der 
Fachkräfte, dass es notwendig ist, ein kleinräumiges Netzwerk zu 
etablieren. 

Maßnahmen im rahmen des Förderaufrufs

Eine im Rahmen eines Projekts zum Thema „Kinder im seelischen 
Gleichgewicht“ aufgebaute Online-Datenbank diente als Basis, um 
nach einer Bestands- und Bedarfsanalyse bestehende Strukturen 
und Angebote für Kinder im Alter von 0 bis 12 Jahren in den Be-
reichen Gesundheitsförderung, Prävention, Frühe Hilfen, präventive 
Jugendhilfeplanung und Kinderschutz digital zugänglich zu machen. 
Die erweiterte Datenbank soll im Herbst 2020 online geschaltet wer-
den. Zusätzlich ist auch eine Print-Version angedacht. Die Datenbank 



133

Ravensburg 6

richtet sich an die allgemeine Öffentlichkeit im Landkreis Ravensburg 
sowie an Fachkräfte. Zukünftig soll das Angebot auch auf kommuna-
ler Ebene nutzbar sein. Kommunen können somit auch kleinräumige 
Angebote in die Datenbank einpflegen, was einen Gewinn für die Fa-
milien vor Ort darstellen würde. 

Neben dem Aufbau des Präventionsnetzwerkes nahm der Landkreis 
Ravensburg vor allem die Fachkräfte in den entsprechenden Einrich-
tungen in den Blick und informierte sie neben dem Bildungs- und 
Teilhabepaket über die Themen Präventionsketten, Unterstützungs-
möglichkeiten für armutsgefährdete Kinder und Jugendliche sowie 
die Bedeutung gelingender Übergänge. 

Familientreffs im Landkreis wurde es zudem ermöglicht, ein Konzept 
zu entwerfen, welches zu einer gelingenden, gesundheitsförder- 
lichen Entwicklung aller Kinder und Jugendlichen, unabhängig des 
Sozialstatus ihrer Eltern, beiträgt und die Chancengleichheit sowie 
die Teilhabemöglichkeiten dieser gewährleistet. Insgesamt haben 
sich sechs Familientreffs zum Teil mit mehreren Konzepten beteiligt. 
Die Umsetzungen hierzu laufen noch bis Juni 2020. Am Ende der 
Laufzeit ist eine Auswertung mit Austausch aller beteiligten Familien-
treffs geplant. 

Auf Ebene der Stadt hat die Idee einer finanziellen Entlastung be-
dürftiger Familien bei den zusätzlichen Entgelten wie Teegeld, Früh-
stücksgeld, Bastelgeld, die in den Kitas anfallen, bereits Gestalt ange-
nommen. Dabei stehen die Entgelte im Fokus, die nicht im Rahmen 
des Bildungs- und Teilhabepakets übernommen werden können. Im 
April 2019 beschloss der Sozialausschuss der Stadt Ravensburg die 
Bezuschussung beziehungsweise Übernahme dieser Entgelte. Diese 
Regelung wird auch über die Projektlaufzeit hinaus bestehen bleiben 
und stößt durchweg auf positive Resonanz. Weitere konkrete Maß-
nahmen zur Entlastung von benachteiligten Familien auf Basis der 
Ergebnisse des World Cafés werden im Sozialausschuss im Frühjahr 
2020 diskutiert. 

Zudem ist die Stadt Ravensburg der Landesinitiative „Gesund auf-
wachsen und leben in Baden-Württemberg“ beigetreten. 
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Erfahrungen aus Sicht der netzwerke

„Die Teilnehmer des Präventionsnetzwerkes hätten sich ohne die 
Beteiligung am Projekt nicht in dieser Intensität getroffen und kon-
kret ausgetauscht. Die Zusammenarbeit zwischen Gesundheitsamt 
und Jugendamt hat sich dabei als sehr positiv gestaltet. In beiden 
Bereichen konnte ein Wissenszuwachs verzeichnet werden. Wobei 
deutlich geworden ist, dass das Thema Prävention im Sinne einer 
Präventionskette im Bereich des SGB VIII dominiert. Bei Projektaus-
schreibungen, die ihren Fokus stark auf strukturelle Veränderungen 
legen, ist es von großer Bedeutung, einen politischen Rückhalt zum 
Beispiel durch Ausschüsse und Gremien zu haben. Um dies zu er-
möglichen bedarf es einer gewissen Vorlaufzeit. Dies sollte bei einem 
Projektentwurf berücksichtig werden.“ 
(Netzwerkkoordinatorinnen, Landkreis Ravensburg) 

„Eine große Herausforderung ist der eingeschränkte zeitliche Rahmen 
beziehungsweise die Projektlaufzeit. Hilfreich ist daher eine Schwer-
punktsetzung (zum Beispiel eine konkrete Übergangsphase), um kon-
krete Ergebnisse erzielen zu können. Eine weitere Herausforderung ist 
die Gewinnung der Akteure im Hinblick auf die Zukunftsfähigkeit des 
Netzwerkes (Zeit und personelle Ressourcen sind meistens knapp). 
Hilfreich ist dabei die Anbindung der Koordinationsstelle an eine Per-
son in der Verwaltung, die unabhängig von der Projektlaufzeit einen 
Arbeitsschwerpunkt in der Thematik hat bzw. diesen nachhaltig dort 
einbinden kann. Andernfalls führt dies zu Frustration sowohl auf Sei-
ten der Netzwerkpartnerinnen und -partner als auch bei der eigent- 
lichen Koordinationsstelle. Wichtig ist auch eine Bedarfsanalyse –  
in der Regel gibt es bereits viele funktionierende Netzwerke, auf  
denen man aufbauen kann.“
(Netzwerkkoordinatorin, Stadt Ravensburg)

Zukunft der netzwerke

Das Präventionsnetzwerk auf Landkreisebene wurde mit Beendigung 
des ersten Förderzeitraums des Projektes aufgrund von Personal- 
engpässen nicht fortgeführt. Da die Teilnehmerinnen und Teilneh-
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mer hauptsächlich aus bereits bestehenden Netzwerken entsandt 
wurden, ist ein weiterer Austausch durch die jährlichen Netzwerk- 
treffen vorhanden. Bei Bedarf erleichtern diese Strukturen eine Reak-
tivierung des Netzwerkes. Die Arbeitsgruppe „Bildung und Teilhabe“ 
wurde dauerhaft etabliert.

Unter der Voraussetzung, dass der Sozialausschuss zustimmt, soll 
das Präventionsnetzwerk auf Ebene der Stadt Ravensburg über die 
Projektlaufzeit weiterbestehen und weitere konkrete Maßnahmen 
umgesetzt werden. 

Ansprechpartnerinnen
Jessica Kohlbauer
Landratsamt Ravensburg
Jugendamt – Familienförderung
Gartenstraße 107
88212 Ravensburg
j.kohlbauer@rv.de
Telefon: 0751/853212

Melanie Reis
Landratsamt Ravensburg
Jugendamt – Frühe Hilfen
Gartenstraße 107
88212 Ravensburg
m.reis@rv.de
Telefon: 0751/853215

Stadt Ravensburg
Amt für Soziales und Familie
Neues Rathaus
Seestraße 9
88214 Ravensburg
Telefon: 0751/82438
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     Im rahmen des Förderaufrufs „Gemeinsam und aktiv gegen Kinderarmut

Präventions- 
netzwerk

Besonderheit Schwerpunkt

Schorndorf tritt ein  
gegen Kinderarmut  
und für Kinder‑ und  
Jugendgesundheit

Fachlich breit aufgestelltes,  
basisdemokratisches Netzwerk. 
Offen für alle Interessierten.

Sensibilisierung und Aufklärung 
der Fachöffentlichkeit; nieder‑
schwellige Angebote für Zielgruppe 
mit gleichzeitiger Beratung.

KiJu‑Karte für  
Gesundheit und  
Teilhabe Singen

Netzwerk aus Angebotsanbietern 
und Ausgabestellen.
An das Präventionsnetzwerk  
„Kinderchancen Singen e.V.“ 
 angegliedert. 

Preisermäßigung oder ‑erlasse  
bei rund 100 Angeboten für Kinder 
und Jugendliche, deren Familien  
Sozialleistungen beziehen.

Gesund Aufwachsen in 
Stuttgart‑Rot

Netzwerk mit einer Steuerungs‑
gruppe aus Verwaltungsvertre‑
terinnen und ‑vertretern und 
einer Arbeitsgruppe „Kita“ sowie 
Kooperationen mit Schulen  
im Stadtteil. 

Angebote für Kinder; Schulungen 
für Eltern und pädagogische Fach‑
kräfte zu Gesundheitsthemen. 
Einzelne Kinderbetreuungs‑ und 
Bildungseinrichtungen untereinander 
vernetzen, konkrete Bedarfe in den 
Einrichtungen identifizieren und mit‑
hilfe von Maßnahmen anzubieten.

Präventionsnetzwerk 
Kindergesundheit der 
Stadt Ulm

Multiplikatorinnen‑ und Multipli‑
katorennetzwerk aus städtischen 
Fachdiensten.

Bestehende Angebote sichtbarer 
machen; Input für die Entwicklun‑
gen neuer Maßnahmen innerhalb 
der einzelnen Fachdienste und 
Sozialräume geben.

Netzwerk gegen Kinder‑
armut und für Kinderge‑
sundheit im Rahmen des 
Präventionsnetzwerks  
Ortenaukreis (PNO)

Zwei kommunale Standorte Lahr  
und Offenburg als Pilotstandorte  
im Ortenaukreis. 
Kern der Vernetzung bilden  
Bildungseinrichtungen an den 
Standorten.

Anknüpfung an breiteres  
Präventionsnetzwerk  
Ortenaukreis (PNO).

Handlungsbedarfe in den  
kooperierenden Einrich‑ 
tungen identifizieren und  
entsprechende Maßnahmen  
implementieren.

Gemeinsam stark  
für Kinder und Familien  
im Landkreis Ravensburg

Ein Netzwerk auf Ebene des  
Landkreises Ravensburg als  
Plattform für die Themen  
Kinderarmut und ‑gesundheit. 

Ein Netzwerk auf Ebene der  
Stadt Ravensburg mit Fokus auf 
konkreten Maßnahmen.

Schwerpunkt des Landkreises:  
Sensibilisierung, Aufklärung und 
Information; Bestands‑  
Bedarfsanalyse. 

Schwerpunkt der Stadt Ravensburg:  
Gestaltung des Übergangs in  
Kindertageseinrichtungen. 

übersicht über die geförderten Standorte
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und für Kindergesundheit“ geförderte Standorte

Auswahl  
bisheriger Maßnahmen

Ansprechpartner/in

Kochkurse; Informationsveranstaltungen zum 
Bildungs‑ und Teilhabengesetz.

Sabine Daunderer 
Telefon: 07181/6023316 
Sabine.daunderer@schorndorf.de 

Kinder‑und Jugend‑Karte für Gesundheit  
und Teilhabe.

Martin Burmeister 
Telefon: 07731/85531
Martin.Burmeister@singen.de
Website:
https://www.in-singen.de/KiJu-Karte.734.html

Elterncafé;  
Kindersportangebote  
(Drachenspaß; Winterspielplatz);  
Willkommensfrühstück;  
Multiplikatorenschulungen.

Heinz‑Peter Ohm
Telefon: 0711/21659414
Heinz‑Peter.Ohm@stuttgart.de

Hebammensprechstunde;  
Kursreihe Kinderernährung; Bewegungsangebote.

Christian Peschl
Telefon: 0731/1615342
C.peschl@ulm.de

Elternkursreihen; 

Fortbildungen für pädagogisches Personal;  

Sensibilisierung der (Fach‑)  
Öffentlichkeit;

Kindergesundheitswoche in Lahr.

Ullrich Böttinger
Telefon: 0781/8059619
Ullrich.boettinger@ortenaukreis.de

Website:
https://www.pno-ortenau.de/

Aufbau einer Online‑Angebots‑Datenbank;  
Aufklärung über das Bildungs‑ und  
Teilhabegesetz; 
Unterstützung von Familientreffs zur Erarbeitung 
von gesundheitsfördernden Konzepten;
Übernahme von zusätzlichen Entgelten in Kinder‑
betreuungseinrichtungen (bspw. Teegeld)

Jessica Kohlbauer
Landratsamt Ravensburg
Telefon: 0751/853212
J.kohlbauer@rv.de

Stadt Ravensburg
Amt für Soziales und Familie
Telefon: 0751/82438

https://www.in-singen.de/KiJu-Karte.734.html
https://www.pno-ortenau.de/
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Andere geförderte

Präventions- 
netzwerk

Besonderheit Schwerpunkt

Runder Tisch  
Kinderarmut Tübingen 

Basierend auf den Ergebnissen 
einer Sozialraumanalyse  
und Familienbefragung gegründet.

Umfassende Netzwerkgruppe und 
thematische Unterarbeitsgruppen 
(bspw. „Wohnen“, „Jugend“).

Bildungs‑ und Teilhabechancen 
von Kindern und Jugendlichen 
verbessern. 

Mannheim  
gegen Kinderarmut

Verknüpfung von Kinderarmut  
und Kindergesundheit.   

Gesundheitsförderung; Ganzheit‑
liche Präventionskette; Fokus auf 
den Übergängen. 

KIWI‑Präventionsnetzwerk  
Chancengleichheit  
für Kinder in der 
Pforzheimer Weststadt

Sozialraumorientiertes Netzwerk. Individuelle Lernförderung; 
Vermittlung zu sozialen und 
kulturellen Angeboten; Angebote 
zur Stärkung von Gesundheit und 
Ernährung; Ehrenamtseinbindung; 
Fachkräfteschulung.

Präventionsnetzwerk  
gegen Kinderarmut Singen  
(„Kinderchancen Singen 
e.V.“)

Als Verein organisiertes,  
selbstgegründetes Netzwerk. 

Seit 2010 trägerübergreifend tätig.  

Verknüpfung und Ausbau beste‑
hender Angebote; Aufbau einer 
lückenlosen Präventionskette; 
Frühe Hilfen Jenische Familien. 

übersicht über die geförderten Standorte
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Standorte

Auswahl  
bisheriger Maßnahmen

Ansprechpartner/in

KreisBonusCard; Netzwerk TAPs;  
Schwimmkurse; Nachbarschaftshilfe  
für Alleinerziehende; Freizeit‑ und Kulturpass. 

Carolin Löffler
07071/2041531
carolin.loeffler@tuebingen.de

Website:
https://www.buendnis-fuer-familie-tuebingen.de/
Runder_Tisch_Kinderarmut 

Passgenaue Beratung von Eltern von  
Neugeborenen in Geburtskliniken;  
Familien‑Sprechstunde zur gesundheitlichen 
Vorsorge. 

Dr. Peter Schäfer
0621/2932233
gesundheitsamt@mannheim.de

Hausaufgabenbetreuung;  
Lern‑ und Lesepatenschaften;  
Näh‑ und Strickcafé für Eltern; Tanz‑AG;  
Stadtoasen.

Reinhard Gotsch
07231/392090
reinhard.gotsch@stadt‑pforzheim.de

Familienberaterinnen in Kitas;  
Gesundes Frühstück in Schulen und Kitas;  
Lernförderung; Kultur‑Förderung. 

Wolfgang Heintschel
Telefon: 07731/95610
heintschel@caritas‑singen‑gegau.de

Website:
https://www.kinderchancen-singen.de

https://www.buendnis-fuer-familie-tuebingen.de/Runder_Tisch_Kinderarmut
https://www.buendnis-fuer-familie-tuebingen.de/Runder_Tisch_Kinderarmut
https://www.kinderchancen-singen.de


ZUM WEItErLESEn

In den Vernetzungstreffen und darüber hinaus ist auch theoretischer 
Input aus zahlreichen Quellen eingeflossen. Im Folgenden einige Pu-
blikationen, die für an Präventionsnetzwerken Arbeitende oder Inter-
essierte hilfreich sein können:

Bundesministerium für Gesundheit: Antwort auf die Kleine Anfra-
ge der Abgeordneten Pascal Kober, Michel Theurer, Johannes Vogel, 
weiterer Abgeordneter und der Fraktion der FDP betreffend „Ge-
sundheitschancen von Kindern und Jugendlichen, BT-Drs. 19\17385, 
Berlin 11.März 2020: http://docs.dpaq.de/16054-2020-03-11_aw_ps 
tin_weiss_ka_19_17385.pdf

Dezort, Sandra; Günther, Christina; Jasper, Christin M.; Köhler, 
Sabine; Schütte, Johannes D.; Stolz, Heinz-Jürgen (2017): Kein Kind 
zurücklassen: Der Qualitätsrahmen zum Aufbau einer Präventions-
kette. Landeskoordinierungsstelle „Kein Kind zurücklassen! Für ganz 
Nordrhein-Westfalen, Münster.

Holz, Gerda; Mitschke, Caroline (2019): Die Monheimer Präventi-
onskette – von der Vision zur Verwirklichung kindbezogener Armut-
sprävention auf kommunaler Ebene. ISS, Frankfurt a.M.

Holz, Gerda; Mitschke, Caroline (2017): Kompetent in der Schule – 
Fit für’s Leben. In: Sachstandbericht der wissenschaftlichen Be-
gleitung von Mo.Ki IV“ für den Zeitraum 01/2016 bis 06/2017. ISS, 
Frankfurt am Main. 

Kruse, Christina; Richter‑Kornweitz, Anke (2019): Praxis  
Präventionsketten 2: Bestandsaufnahme und Bestandsanalyse. 
Landeskoordinierungsstelle Präventionsketten Niedersachsen, c/o 
Landesvereinigung für Gesundheit und Akademie für Sozialmedizin 
Niedersachsen e. V., Hannover. 
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Kruse, Christina; Richter‑Kornweitz, Anke (2019): Praxis Präven-
tionsketten 3: Organisationsstruktur entwickeln. Landeskoordinie-
rungsstelle Präventionsketten Niedersachsen, c/o Landesvereinigung 
für Gesundheit und Akademie für Sozialmedizin Niedersachsen e. V. 
Hannover. 

Küsslich, Jens; Köhler, Eva; Lar, Nicole (2016): Zwischenbericht 
der wissenschaftlichen Begleitung im LVR-Förderprogramm „Teil-
habe ermöglichen – Kommunale Netzwerke gegen Kinderarmut“. 
ISS, Frankfurt am Main.

Landesvereinigung für Gesundheit und Akademie für Sozialme‑
dizin Niedersachsen e.V.: Werkbuch Präventionskette – Herausfor-
derungen und Chancen beim Aufbau von Präventionsketten in Kom-
munen. Hannover.

Landschaftsverband Rheinland, Landesjugendamt (2017): Präven-
tionsnetzwerke und Präventionsketten erfolgreich koordinieren. Köln. 

Ministerium für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport des 
Landes Nordrhein‑Westfalen (2015): Positionspapier – Integrierte 
Gesamtkonzepte kommunaler Prävention. Download unter: https://
www.mkffi.nrw/sites/default/files/asset/document/positionspapier_
integrierte-gesamtkonzepte-pravention_versand.pdf. Düsseldorf.

Ministerium für Soziales und Integration Baden‑Württemberg 
(2018): Strategien gegen Armut – Innovative Projekte in Baden-Würt-
temberg. Stuttgart.

Petras, Kerstin; Richter‑Kornweitz, Anke (2019): Praxis Präventi‑
onsketten 4: Konzeptvorstellung in „Einfacher Sprache“. Landeskoor-
dinierungsstelle Präventionsketten Niedersachsen, c/o Landesvereini-
gung für Gesundheit und Akademie für Sozialmedizin Niedersachsen 
e. V., Hannover. 

Ramboll Management Consulting GmbH (Hrsg.) (2018): Ab-
schlussbericht: Evaluation des Modellprojekts „Kommunale Präven-
tionsketten“. Hamburg.
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Koordination von Präventionsketten. Landeskoordinierungsstelle  
Präventionsketten Niedersachsen, c/o Landesvereinigung für 
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Ullrich, Sarah (2019): Monitoring kommunaler Präventionsketten; 
Teilhabe vor Ort abbilden und bewerten; FGW-Impuls Vorbeugende 
Sozialpolitik 27. Düsseldorf. Download unter: http://www.fgw-nrw.
de/fileadmin/user_upload/FGW-Impuls_VSP-27-Ulrich-2019_12_13-
web.pdf

144

Literaturliste

https://www.fruehehilfen.de/fileadmin/user_upload/fruehehilfen.de/pdf/QDFH-Auftaktkonferenz-Forum-II-Intersektorale-Zusammenarbeit-in-integrierten-kommunalen-Handlungsstrategien-Praesentation-Richter-Kornweitz.pdf
https://www.fruehehilfen.de/fileadmin/user_upload/fruehehilfen.de/pdf/QDFH-Auftaktkonferenz-Forum-II-Intersektorale-Zusammenarbeit-in-integrierten-kommunalen-Handlungsstrategien-Praesentation-Richter-Kornweitz.pdf
https://www.fruehehilfen.de/fileadmin/user_upload/fruehehilfen.de/pdf/QDFH-Auftaktkonferenz-Forum-II-Intersektorale-Zusammenarbeit-in-integrierten-kommunalen-Handlungsstrategien-Praesentation-Richter-Kornweitz.pdf
https://www.fruehehilfen.de/fileadmin/user_upload/fruehehilfen.de/pdf/QDFH-Auftaktkonferenz-Forum-II-Intersektorale-Zusammenarbeit-in-integrierten-kommunalen-Handlungsstrategien-Praesentation-Richter-Kornweitz.pdf
https://www.monheim.de/fileadmin/user_upload/Media/Dokumente_NEU/51_Kinder_Jugend_Familie/05_MoKi/2017_Praeventionsleitbild.pdf
https://www.monheim.de/fileadmin/user_upload/Media/Dokumente_NEU/51_Kinder_Jugend_Familie/05_MoKi/2017_Praeventionsleitbild.pdf
https://www.monheim.de/fileadmin/user_upload/Media/Dokumente_NEU/51_Kinder_Jugend_Familie/05_MoKi/2017_Praeventionsleitbild.pdf
https://www.tuebingen.de/Dateien/projektabschlussbericht_gute_chancen_fuer_alle_kinder.pdf
https://www.tuebingen.de/Dateien/projektabschlussbericht_gute_chancen_fuer_alle_kinder.pdf
http://www.fgw-nrw.de/fileadmin/user_upload/FGW-Impuls_VSP-27-Ulrich-2019_12_13-web.pdf
http://www.fgw-nrw.de/fileadmin/user_upload/FGW-Impuls_VSP-27-Ulrich-2019_12_13-web.pdf
http://www.fgw-nrw.de/fileadmin/user_upload/FGW-Impuls_VSP-27-Ulrich-2019_12_13-web.pdf

